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uldıge aul rel1g1ösem (jebilete gesucht (41 58) In einem alle anderen
Bekenntnisse überragenden Pan- und Henotheismus ralite INan alle
Kräfte TTT EZ Unter Anrufung des „Höchsten er Giötter‘‘ wa
sıch Maxentius De1l der milvischen Brücke em christlichen Banner des
Konstantin entgegen.

Zu diesen klaren Ergebnissen hat E 1908 Das und sSeIne kirch-
1C| Entwicklun eine wichtige Ergänzung und Voraussetzung g‘-
boten. Die 1INs romische Reich eingefallenen Barbaren, iscre Vor-
iahren, haben sıch in langsamem, knospenartıgen Auistieg dıie antıke
Kultur eigen gemacht. Hıer hat eın Bruch, eın Spalt, eın tiet
klaliender Riß stattgeiunden, Auf iıhn wurde zuerst jene eıt
autmerksam, der WITr gewÖhnlıch den Namen Renaijssance geben
Unbewußt verwechselte VO 6. Jahrh a} gegnerischer Seıite
die kulturelle Eınbruchstelle, die Sanz und Sar der historischen ırk-
lıchkeit entspricht, und sSeizte dalür 1ne wesentliche religiöse ADb-
ITIrunNg ein.

ES gehört z Meere, daß sıch se1ine Wogen heben und senken
Auch eın Irısch pulsierendes geistiges Leben außert sıch iın Schul-
gegensätzen 287 lexandrien; 304 1t Antıochien Ehe SsSıch ıne
sıchere Linmienführung herausgearbeitet hat, g1bt Schwankungen
(Cyprıan ın der Veriassung 280); da und dort olgt eın einzelner
(Tertullian DA 361) oder eıne NZ'| ıchtung ( Montanısten 238;
Dynamısten 3106; Modalisten J2U; KRıgoristen 300) 1nem Irrtum und
verharrt vielleicht ange dabeı AN dieses und uten äßt dıe
are, mıttlere Linıie oscharf hervortreten. ist eıster darın, aut ihre
KRıchtung als die Aaus dem W ıderstreit der Kräite resultierende, end-
gültıge und maßgebende hinzuweıisen.

Einiıge Finzelheiten: Die jurıdıische erlage iür dıie Christen-
verfolgungen ist das Reskript des Irajan Plınius 40) Perpetua
ıund Felizıtas werden als Katechumenen 200 vertolgt. Kallıst
1st wirklıicher Märtyrer (57) Tertullian kämpmpit nıcht Papst
allıst, sondern AÄgrippinus VvVon Karthago; seine ündentrias
entbehrt der historischen Unterlage. Irenäus 111 3, ist Agape nach
Thiele erklärt Für die Vertiassung ist elanglos, welche Stelle
inan dem Cyprıan auft TUn seiner Einheitsschrift zuweılst
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Ver{i., Schüler VON Ehrhard und evison In Bonn, äßt uns einen

1IC weriten aul das sagenumwobene und Von Gegnern entstellte Biıld
des iırıscher: Mönchtums VO!  m den /eıten des hl Patrıck bıs zweıten
Hälite des 7. Jahrh., wobel er UrCc| seine SCHAUCH Belege, zumal aus
den äaltesten irıschen Quellen, das Vertrauen des Lesers erwirbt.
Fast dıe Hälite des Buches eın geschichtlicher Aufriß In einem
einleitenden UÜberblick über die erste Entwicklung des christliıchen
Mönchtums überhaupt arbeıtet gut die einzelnen Stuten der Ent-
Wicklung, die Eigenart der verschıedenen Länder, dıe besondere Be-
deutung der iührenden Männer heraus. So bIis Patrıck gelangt, bietet
Gr HUn ür dessen en C, wertvolle chronologische und IM1SS10-
narısche Angaben 407 AausSs irıscher Gefangenschait entilohen, lernte

das Klosterwesen ın talıen und Frankreich, besonders Lerın,
kennen, Ttühlte sich, nach England zurückgekehrt, Urc! ıne Vision
nach Irland beruijen, hnlıch WI1€e einst Paulus nach Mazedonien; doch
Sing nach erstmalıger Zurückweisung ovcCch mangelnder Bildung se1in
Wunsch ersti in Erfüllung, als der ZzZuersi gesandte 1US nach ein-
Jähriger Jätıgkeit 432 gestorben WarTr re wirkte der Heıilige UU  e}
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als Heidenapostel f} Organısator der jungen Kırche und teilte e
nach der Bedeutung der Sprengel Bischöte, Priester, Diakone dıe
Spıtze der (jemeijmden. Yst später,

durch die Mahnworte des Brıten (iıldas (De
11 a  Ü trıtt, teıls noch durch

Patrıcks Beıispiel, teil
eXC1d10 Brıtann1ae) den Einiluß des Bischois und es Davıd,
des Natıo:  Jheiligen Wales, das Mönchtum mehr in den Order-
orund, Während anfangs manch Bıschöie ihre ‚erıker kanoni1-
scher Lebensweiıse sich gesamme!|l hatten und 1SCHOile
Ab  1E zugleich WAarrchH, verzichteten jeizt viele aus aszetischen Gründen
aul die Dischöfliche Würde, die Regjerung weıter Länderstrecken o1INnZ

die Priester-Abte über, selbst die Quasi-Jurisdiktion der eilıgen
Abtıissın Brigıda und ihrer achjolgerinnen erstreckte sıch über große
Gebiete, jedoch unbeschadet der InzZ1ig wirklichen Bischöien zustehen-
den Kechte kann INn VON einem tatsächlichen Zuviel
Ab:ts ©walt sprechen, nicht aber VO  = eınem prinziıplelien Gegensatz
der Srganisation der IT1SChen Kırche ZUrTr römischen. Um eın klares
Bild erhalten, möchte 11L1Lan noch eiwas mehr konkrete Angaben
hiıerüber wünschen. Be1 der großen Zahl der altırıschen Tmrisnamen
hätte auch ıne Landkarte gute Dienste geleıistet,

Der drıtte und HMauptteil schildert das iriısche Öönchsleben unter
ständıgem ergleic mıt gypten, Syrıen, Gallıen, talıen. Es WIrd als
Kriegsdienst Christi und unbiutiges Martyrıum auigefaßt und
züglıch VOIL den mıiıttler und eren cnıchten der Bevölkerung a1s
Berut rwählt. Da dıe Jugend häulig Von Eremiten Oder Öönchen
erzOgenN WIrd, ist ein eigentliches Novızıat nıcht notwendıig. Eın über-
aus hohes Streben ofienbart sıch 1n der ernsten Auffassung der (je-
lübde, zumal des Gehorsams, in dem langen Chordienst, den apostOo-
ischen und karitatıven Werken, ın der Verbindung vVon Studium, WwI1€e

VOoNn den heimiıschen Druiden und den galliıschen Mönchen über-
WAar mıiıt schwerer körperlicher Arbeıt, ın der arghe1ı voxnl

ahrung, eidung, SC} die das Leben einer ast ständıgen
Fastenzeıt machte und UTC| ireiwillıge Abtötung noch verschärit
wurde, In der strengen Strafordnung,

ach der 1iNns einzelne gehenden und auellenmäßig reich Jegten
Schilderung bietet der gur durchgeführte ergle1ic| mıt dem Irüheren

mıt dem gleichzeitigen benediktiniıschen Mönchtum einen 1l-
kommenen Abschluß Es 1st wesentlich ägyptisches Mönchtum, das
über erın nach TrTlian kommt, erst dırekt durch Patrıck, dann ndirekt
und noch siegreicher über England Eigentümliıch ist Tlan: die Ver-
bindung Von Apostolat mıft OT1 tür das Fremitentum als der
Öchsten ulje der Vollkommenheit und dıie -veitreichende Jurisdiktion
der Klöster. Die Regel des Benedikt ist nıcht 1Ur inhaltlıch viel
milder, sondern auch formell viel AauUusgebildeter; S1€e regelt das ganze

eben des Mönches, während Kolumb und die anderen irischen
Gesetzg  er allgemeine qszet1sche Anweısungen dıe aien 1m
einzelinen testlegen nd es brige dem Abt überlassen Da sich
diese strengere Art ber 700 ahre gehalten hat, wird S1€e nicht
eintachhin als geringer werten können, bewundern und als
dem keltischen ara angepaßt anerkennen mussen.

eben der ausgıjebigen Kleinarbeit ist R.s Tbel! gerade dieses
ständıge Vergleichen hervorzuheben, iür ıne Geschichte
Mönchtums und der römmıiıgkeıt überhaupt erst dıe klaren Liniıen
zieht und Individuelles Voxnl Gemeinsamem sondert. Einige Fragen, WIEe
die lıturgischen und kanonistischen, üriten ohl noch eigener
monographischer jelung‘ Als SC würde IMAaN, nehben dem
Vergleich, eın lebendiges zusammenifassendes Bıild des irıschen Mönchs-

alt V, Frentz Slebens begrüßt haben


